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eDItORIAl
Liebe Leserinnen, liebe Leser

Es klingelte an 
der Haustür und 
unsere Herzen 
sprangen uns vor 
Aufregung schier 
aus dem Hals. 
«Das ist er», flüs-
terte mir meine 
Schwester zu und 
wir konnten es kaum erwarten, bis 
er endlich bei uns in der Stube Platz 
nahm – der Samichlaus. Schon Wo-
chen zuvor hatten wir uns auf die-
sen Tag gefreut und unser Sprüchli 
vorbereitet. Meine Erinnerungen an 
den Samichlaus lassen mein Herz 
noch heute schneller schlagen und 
daran ist die Winterthurer Chlaus-
gesellschaft  (S. 8) nicht unschuldig. 
Wie langweilig wäre die Vorweih-
nachtszeit ohne den bärtigen Mann 
im roten Kleid und seine fleissigen 
Helfer. Doch nicht nur der Samich-
laus weiss Geschichten zu erzählen, 
auch Spazierstöcke (S. 24), Schafe 
(S. 18) und Nachbarn (S. 4) plau-
dern in dieser Ausgabe aus dem 
Nähkästchen. Viel Vergnügen!
        Michèle Fröhlich

Grüezi mitenand

Es ist erstaunlich wie schnell die Zeit 
läuft und sich unser Ortsbild mit sei-
nen verschiedenen Bautätigkeiten 
täglich verändert. So freuen wir uns 
doch sehr, wenn die Rümikerstrasse 
ab Mitte November wieder geöff-
net ist und die Hegmatte im Frühling 
2017 im neuen Glanz vollumfänglich 
zu spannenden und erholsamen Spa-
ziergängen einlädt. Auch unser neues 
Schulhaus in Neuhegi hat bereits die 
Aufrichtung gefeiert und ist auf gutem 
Weg im Sommer 2018 die vierzehn 
Klassenzimmer und die drei Kinder-
gartenabteilungen zu eröffnen. 
Natürlich freut sich auch unsere gros-
se Hegemer Turnerschar, wenn die 
Dreifachturnhalle von ihnen genutzt 
werden kann. So können vor allem 
bei den Jungturnerinnen und Jung-
turnern die Wartelisten abgeschafft 
werden und alle, die gerne turnen 
möchten, können mitmachen. Der 
Turnverein Hegi kann schliesslich die-
ses Jahr auf sein 100-jähriges Beste-
hen zurückschauen und hat dies auf 
eindrückliche Weise mit einem tollen 
Fest gefeiert. Ein Dankeschön auch 
an den Turnverein und seine Unter-
sektionen für das Engagement. 

Auch der Ortsverein feiert dieses Jahr 
sein Jubiläum. Ich hoffe, dass sie am 
einen oder anderen Anlass dabei wa-
ren und mit uns den 90. Geburtstag 
feiern konnten. 
Und wie langweilig wäre ein Präsi-
dentenleben, wenn es die Vorstands-
mitgliedersuche nicht gäbe? Auf un-
sere nächste Generalversammlung 
im Frühling 2017 suchen wir eine 
Aktuarin oder einen Aktuar sowie 
weitere Vorstandsmitglieder und Hel-
ferinnen. Vielleicht haben Sie Lust uns 
im Vorstand zu unterstützen. Auch 
Redaktionsmitglieder, die Freude am 
Schreiben und Recherchieren haben, 
werden für das Hegi Info gesucht. 
Und ich spreche absichtlich von «Lust 
haben», denn würde ich nach Zeit 
fragen, hätte sie niemand. 
Ich freue mich auf Ihr Interesse und 
danke all denen, die den Ortsverein 
auf irgendeine Art und Weise unter-
stützen! 

Herzliche Grüsse

Roman Scheran
Präsident
Ortsverein 
Hegi-Hegifeld
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Eschenberg im «Paradiesli» machten 
sie ihre ersten Schwünge. Er nahm 
seine Buben aber auch mit zum Fuss-
ballmatch auf der Schützenwiese. So 
kann man vor allem Hanspeter auf 
den verschiedensten Fussballplätzen 
antreffen als Zuschauer und Fan. Er 
stehe immer hinter dem Gegnertor 
auf der «Schützi», damit er jubeln 
könne, wenn der FC Winterthur ih-
nen ein Goal verpasse. 
Hanspeter, der Ruhige, geht in 
strammem Schritt immer zu Fuss 
und verbraucht so jedes Jahr etwa 
neun Paar Schuhe. In der Werkstatt 
«WerkPunkt», wo er arbeitet, erle-
digt er verschiedene Firmenaufträge. 
Früher arbeitete er zehn Jahre in der 
Kantinen-Küche der Firma Rieter. 

Verbunden mit der Natur 
Vater Jaggi machte seinen Söhnen 
auch die Natur lieb. Viel Wissen 
über Wald- und Wiesenpflanzen 
gab er ihnen weiter. Das beeinflusste 
Christian Jaggi. 35 Jahre lang arbei-
tete er als Friedhofsgärtner im Rosen-
berg, zusammen mit Sämi Fröhlich 
(ebenfalls ein Hegemer), für den er 
nur gute Worte hat. Sämi Fröhlich 
besorge ihnen noch heute Blumen 
für den Garten. Gesundheitshalber 
musste er die Arbeit auf dem Fried-
hof aufgeben und arbeitet jetzt für 

eine Recyclingfirma in Frauenfeld. 

Wer ist der Chef?
Bevor Heiner Jaggi 1986 zum Haus-
mann wurde, arbeitete er 24 Jahre 
lang in der Ziegelei in Pfungen. Als 
Mutter Marie Louise starb, lernte eine 
Tante Heiner Jaggi die Hausarbeit. 
Seither hält er den Männerhaushalt 
in Schwung. Kocht, wäscht, bügelt 
und vieles mehr. Für das Wischen der 
Böden ist allerdings Hanspeter ver-
antwortlich. Heiner ist der Chef des 
Hauses, das betont er lachend. Was  
Heiner Jaggi wichtig ist zu erwäh-
nen: er absolvierte den Militärdienst 
als HD Soldat in Brienz. Immer war 
er tätig in der Küchenmannschaft. 
Eines Tages half ihm Adolf Ogi, der 
damals Militärchef war, den Schwei-
nekübel  auf den Jeep zu laden und 
chauffierte ihn persönlich auf die 
Axalp. Heiner, der keine Mühe hat 
Kontakte zu knüpfen, entwickelte zu 
Adolf Ogi eine besonders witzige 
Beziehung. 

Die Frühaufsteher
So früh, wie die Brüder Hanspeter 
und Heiner Jaggi unterwegs sind, 
sind wohl nur wenige. Lokführer oder 
Zeitungsverträger vielleicht. Zwi-
schen 3.45 Uhr und 4 Uhr ist Tagwa-
che im Hause Jaggi. Hanspeter, der 

Spaziergänger, holt sich die 20 Mi-
nuten Zeitung am Bahnhof Oberi. In 
der Zwischenzeit bereitet Heiner das 
Morgenessen zu. Um 6  Uhr fährt 
Heiner mit dem Bus zum Bahnhof 
Winterthur und gönnt sich dort einen 
Kaffee und trifft andere Morgen-
menschen. Wenn andere aufstehen, 
kommt er schon das erste Mal zurück 
nach Hause. Seinen Hausmanns-
tag beginnt er nun mit Zeitunglesen. 
Hanspeter geht  nach dem Frühstück 
zur Arbeit im «WerkPunkt».
Wahrlich ein interessantes  Brüdetrio. 
In vielem ähnlich und doch ganz ver-
schieden. 

Elisabeth Buser

NachbarNachba
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nachbarn nachbarn
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DIe DReI bRüDeR VOn DeR ReISMüHle
Sie wohnen schon seit einer 
halben Ewigkeit in Hegi und 
viele haben sie schon auf 
einem Spaziergang ange-
troffen: Die Gebrüder Jaggi. 
Ein Porträt.

Dort, wo man ihnen begegnet, ver-
abredeten wir uns, nämlich auf der 
selbstgezimmerten Bank vor ihrer 
Scheune an der Reismühle. Heiner 
Jaggi empfing mich mit strahlendem 
Gesicht, sein ältester Bruder Hans-
peter Jaggi, kam später dazu. Der 
dritte im Bunde, Christian Jaggi, lebt 
seit zwölf Jahren betreut in Frauen-
feld und kommt nur noch sporadisch 
nach Hegi. Kurz hintereinander ka-
men die drei in  den Jahren 1956 
bis 1958 zur Welt. Heiner Jaggi war 
gut vorbereitet auf unser Gespräch. 
Als erstes zeigte er mir stolz den Po-
kal, den sein Vater Melchior Jaggi 
als junger Mann  bei Skirennen im 
Berner Oberland vom Skiclub Gad-
men, Innertkirchen gewonnen hatte. 
1. Rang stand in drei aufeinander 
folgenden Jahren auf dem Pokal. 
Sogar den späteren Bundesrat Adolf 
Ogi habe er damals beim Skirennen 
geschlagen, was die Familie beson-
ders ehrte. Adolf Ogi spielte später 

nochmals eine Rolle im Leben von 
Heiner Jaggi. Der gesprächige Mann 
führte mich in Gedanken zurück in 
die Kindheit der Jaggi Geschwister. 
Ihre Eltern lernten sich am eidgenös-
sischen Schwingfest 1953 in Winter-
thur kennen. Nach ihrer Heirat leb-
ten sie dann in Meiringen im Berner 
Oberland, wo auch Hanspeter und 
Christian geboren wurden. Später 
bekam Melchior Jaggi eine Arbeits-
stelle als Forstarbeiter bei der Stadt 
Winterthur. Heiner und die kleine 

Schwester Barbara wurden in Win-
terthur geboren. Barbara lebt nun 
seit vielen Jahren mit ihrer Familie 
im Rheintal. 1972 zog Familie Jaggi 
ins alte Bauernhaus in der Reismühle. 
Seither sind sie ein Teil der Hegemer 
Gemeinschaft.

Sportlich unterwegs 
Die Leidenschaft für den Sport ver-
erbte der Vater seinen Söhnen. 
Schon früh brachte der Bergler  ih-
nen das Skifahren bei. Auf dem 

Auf dem Bänkli vor dem Bauernhaus an der Reismühle: Heiner und Hanspeter 
Jaggi (v.l.).                 Bild: Elisabeth Buser

Die junge Familie Jaggi im Jahre 1963.     
    Bild: zvg
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weIHnAcHtSfeIeR füR SenIORInnen unD SenIORen
Am Sonntag, 11. Dezember, 
findet die alljährliche Weih-
nachtsfeier für in Hegi woh-
nende Seniorinnen und Senio-
ren im Mehrzweckraum statt.

Willkommen sind Männer mit Jahr-
gang 1951 und älter und Frauen mit 

Jahrgang 1952 und älter. Da die An-
zahl Sitzplätze im Mehrzweckraum 
beschränkt ist, werden die Anmeldun-
gen in der Reihenfolge des Einganges 
berücksichtigt! Anmeldung bis Montag, 
28. November an: Franziska Fedi, 
Reismühleweg 76, 8409 Winterthur.
Türöffnung um 13.15 Uhr

AnMelDung füR DIe weIHnAcHtSfeIeR 2016
NAME: ___________________________________ VORNAME: ___________________________________

GEBURTSDATUM: TAG __________________ MONAT _________________ JAHR ______________

NAME: ___________________________________ VORNAME: ___________________________________    

GEBURTSDATUM: TAG __________________ MONAT _________________ JAHR ______________

ADRESSE: _________________________________ TEL: __________________________________________

Vor 90 Jahren wurde der 
Ortsverein Hegi-Hegifeld 
gegründet mit dem Auftrag, 
der Hegemer Bevölkerung 
eine Stimme zu geben und 
Traditionen am Leben zu er-
halten. Auch im Jubiläums- 
jahr wurde der Verein 
diesem Auftrag gerecht. 

Die Aufgaben des Ortsvereins Hegi-
Hegifeld sind nicht immer einfach: 
Vorstandsmitglieder müssen gesucht, 
neue Herausforderungen wie die 
Umfahrungsstrasse oder der Hoch-
wasserrückhalteraum gemeistert und 
ein offenes Ohr für die Hegemer 
Bevölkerung gewährleistet werden.  
Doch der Verein nimmt seine Aufga-
ben ernst. Dies beweist er auch im 
Jubiläumsjahr. So zeigte er auf, dass 

die Baustellenwand auf der Hegmat-
te beim Hochwasserrückraum auch 
seine guten Seiten hat, und sorgte 
dafür, dass die Schule, Vereine und 
Private ihr Anliegen, ihre Werbung 
oder ihre Kunst darauf festhalten 
konnten. Daneben war es dem Orts-

verein wichtig, das Hegemer Ge-
werbe der Bevölkerung näher zu 
bringen und lud zusammen mit den 
Firmen zu den «Tagen der offenen 
Gewerbetüren». Auch das aktive 
Dorfleben stand im Jubiläumsjahr im 
Zentrum. Der Ortsverein verteilte an 
den verschiedensten Anlässen Ge-
schenke und bedankte sich damit bei 
den Helfern, die es möglich machen, 
solche Anlässe durchzuführen, und 
bei den Teilnehmern, die mit ihrem 
Interessse und ihrer aktiven Teilnah-
me dafür sorgen, dass Traditionen 
weitergeführt werden. Und wenn am 
«Prosit Neujahr» ein letztes Mal auf 
die nächsten neunzig Jahre ange- 
stossen wird, ist der Wunsch des Vor-
standes gewiss: Genügend Helfer, 
damit ein aktives Dorfleben weiterhin 
möglich ist.

eIn jubIläuMSjAHR geHt zu enDe

Mittwoch, 9. November   16 bis 20 Uhr

Donnerstag, 10. November 19 bis 22 Uhr (nur für Erwachsene)

Freitag, 11. November  18 bis 21 Uhr

Samstag, 12. November  12 bis 20 Uhr

Sonntag, 13. November  10 bis 18 Uhr

Quartierraum der Halle 710  
Eulachpark, Barbara-Reinhart-Strasse 27  

(Eingang Quartierentwicklung) 

Mitbringen: Baumwolllappen

HegeMeR keRzenzIeHen

Helfer und Helferinnen gesucht!
Wer Lust hat beim Kerzenziehen mitzuhelfen, meldet sich bei 

Melanie Jöhl, hegemer_kerzenziehen@gmx.ch. 

Ab dem 1. Dezember wird von Tag zu 
Tag ein Geheimnis gelüftet, und zwar 
welche Kunstwerke sich hinter den 
noch geheimen 24 Fensterscheiben in 
Hegi verstecken. Was haben sich die 
Adventsfensterkünstler wohl ausge-
dacht? Ein Bärenwohnzimmer? Eine 
Eislandschaft mit Pinguinen? Oder 
vielleicht doch eine Krippe mit dem 
Jesuskind? Tag für Tag wird ein Fens-
ter nach dem anderen geöffnet, darü-
ber gestaunt und bei einem Glühwein 
miteinander geplaudert. Denn die 
Adventsfenster in Hegi sind nicht nur 
etwas für Gwundernasen, sondern 
auch für diejenigen, die ihre indirek-
ten Nachbarn kennenlernen wollen.

Die Liste liegt u.a. im Mehrzweckraum 
& im Quartierraum auf oder: ovhegi.ch 

töRlI uM töRlI

Gesellig: An den Adventsfenster in Hegi 
neue Leute kennenlernen.           Bild: Archiv

Nebst dem Kerzenziehen können auch 
Fackeln gestaltet und Kerzen gegossen 
werden. Wer zwischen dem Kerzen-
ziehen eine kleine Stärkung braucht, 
kann es sich im Foyer bequem machen 
und einen feinen Kuchen geniessen. 
Auch in diesem Jahr können Erwach-
sene am Donnerstagabend ihre Kerzen 
ohne Kinder ziehen.

Gefeiert: An der Stubete für die Ge-
stalter der Adventsfenster wurde die 
Geburtstagstorte aufgeschnitten. Bild: zvg



Als Kind haben wir uns alle 
auf den Samichlaus gefreut 
oder uns vor ihm gefürchtet. 
Dies hat sich trotz dem Wan-
del der Zeit bis heute nicht 
geändert. Die Kinder warten 
noch immer gespannt auf 
den Besuch des Samichlaus 
mit seinem Schmutzli. Doch 
wie ist es möglich, dass ein 
einziger Chlaus so viele Kin-
der in wenigen Tagen besu-
chen kann? 

Vor vielen Jahren suchte ein müder 
Samichlaus einen würdigen Nachfol-
ger. Er fand einen jungen Chlaus, der 
seine ihm übertragene Aufgabe sehr 
ernst nahm und fleissige Helfer zur 
Unterstützung suchte. So wurde im 
Jahr 2004 die Winterthurer Chlaus- 
gesellschaft gegründet. 

Freiwillige Helfer
Der Hegemer Andreas Häusler ist 
seit 2007 Mitglied der Winterthurer 
Chlausgesellschaft. Der heutige Prä-
sident  erzählt mit viel Engagement 
wie schön es ist, so viele freiwillige 
Helfer zu haben, die sich dem Diens-
te des Samichlaus stellen. «Wir un-
terstützen den Samichlaus bei seiner 

Arbeit», sagt er mit Freude und Stolz. 
Die Winterthurer Chlausgesellschaft 
zählt heute 60 Mitglieder, davon 
stehen 40 Freiwillige während der 
Chlaustage Anfang Dezember unter 
anderem als Samichlaus, Schmutzli 
oder Eseli (Fahrer) im Einsatz. «Als 
Dank ernten sie leuchtende Kinder-
augen», erzählt Andreas Häulser mit 
einem Lächeln im Gesicht. 

Einsatzzentrale des Chlaus
 Um all die fleissigen Chläuse zu or-
ganisieren braucht es eine Chlaus-
Einsatzzentrale. Das Buchungssystem 
der Samichläuse wird jeweils am 
6.  November um zehn Uhr aufge-
schaltet. Danach gilt es die Teams 
für die Besuche zusammenzustellen. 
Ein Team besteht jeweils aus einem 
Samichlaus, Schmutzli und Eseli 
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DIe fleISSIgen HelfeR DeS SAMIcHlAuS

(Fahrer). Die Teams werden in Halb-
tageseinsätze eingeteilt und nach der 
«Arbeit» von einem Küchenteam, 
welches auch von einem Hegemer 
geleitet wird, in der Einsatzzentrale 
verpflegt. Pro Tag stehen während 
der Hochsaison acht bis zwanzig 
Personen im Einsatz, um den Kindern 
und auch Erwachsenen ein unver-
gessliches Erlebnis zu ermöglichen. 

Chlaus-Hüsli
Zum 10-jährigen Bestehen der Win-
terthurer Chlausgesellschaft wurde 
das Chlaus-Hüsli im Bäumli 2014 ins 
Leben gerufen. Beim Chlaus-Hüsli 
können die Kinder dem Samichlaus 
ein Sprüchlein aufsagen und etwas 
aus dem Chlaussack nehmen. «Dies 
ist eine gute Alternative zu den 
Hausbesuchen», findet An-
dreas Häusler, «hier 
können Kinder, wel-
che Angst vor 
dem Samich-
laus haben, 
sich langsam 
an ihn her-
antasten.» 
Im letzten 
Jahr ha-
ben bis zu 
1000 Per-
sonen den 
Samichlaus 
mit seinem 
Schmutzli und 
Eseli im Chlaus-
Hüsli besucht. 
Auch die Nachfrage 
an Chlausbesuchen ist 
gross und in den letzten 
Jahren stetig angestiegen. 

«Es ist schön, dass die Tradition wie-
der mehr gepflegt wird», strahlt der 
Notfallsamichlaus Andreas Häusler, 
der sich bereits jetzt auf die bevor-
stehende Chlaussaison freut. 

Tanja Mohn Passenier

Zwischen dem 3. und 7. Dezember ist der Samichlaus mit seinen Helfern unterwegs.                  Bild: zvg

Wo die Chläuse unterwegs sind 

• Ab 6. November, 10 Uhr, Be-
ginn Samichlausbestellung

• 27. November, 16.16 Uhr, Chlauseinzug

• 3. – 7. Dezember, 10 – 16 Uhr, 
Chlaus-Hüsli im Bäumli

• 3. – 7. Dezember, 9 – 20 Uhr Haus-
besuche des Samichlaus

• 6. Dezember, 17.30 Uhr, Besuch des Samich-
laus beim Adventsfenster des Schloss Hegi

chlaus-winterthur.ch
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Seit dem 1. September ist 
das Bettenfachgeschäft 
Schlafpunkt in der Sulzeral-
lee zuhause.

Wir haben unser Bettenfachgeschäft 
Schlafpunkt von der Schaffhauser- 
strasse in den neuesten Stadtteil von 
Winterthur gezügelt. Sie finden un-
ser Fachgeschäft in der neuen Über-
bauung ROY in der Sulzerallee 65 in 
Neuhegi.

Wer wir sind
Vor mehr als dreissig Jahren hat der 
Familienbetrieb Brütsch am Was-
ser mit dem erfolgreichen Verkauf 
von Betten, Matratzen und anderem 
Schlafzubehör begonnen. Mit der 
Namensänderung des Unterneh-
mens zu Schlafpunkt sowie der Über-
nahme der Firma durch Jens Mayer 
bleibt das Unternehmen weiterhin in 
der Familie. Die beratende Tätigkeit 
für Personen mit Schlafstörungen 
wurde weiter ausgebaut und neue, 
innovative Produkte in das Sortiment 
aufgenommen.

Was wir bieten
Unser Schwerpunkt liegt auf gutem 
und gesundem Schlaf. Wir erstellen 
zusammen mit Ihnen eine Analyse 
rund um Ihre Schlafbedürfnisse. Im 

Rahmen eines Expertengesprächs 
finden wir heraus, welches Bettsys-
tem das richtige für Sie ist. Zusätzlich 
setzen wir die modernsten medizini-
schen Hilfsmittel ein und «scannen» 
Ihre Wirbelsäule mit dem Wir-
belscanner. Anhand dieser Daten 
ermitteln wir das optimale Bettsystem 
unter Berücksichtigung Ihrer Wün-
sche und Ihres Budgets. Zum guten 
Schlafklima gehört zusätzlich ein 
passendes Kissen, das richtige Duvet 
und schöne Bettwäsche. 

Was wir können
Unsere Mitarbeitenden sind ausge-
bildete «Master of Sleep» und kön-
nen Ihnen dank ihrer fundierten Aus-
bildung Auskunft geben. Sollten Sie 
ein besonderes Schlafbedürfnis ha-
ben, ist unser Expertenteam der rich-
tige Ansprechpartner. Das Schlafver-
halten kann sich im Laufe des Lebens 
verändern wie zum Beispiel durch ei-
nen Bandscheibenvorfall, Krankheit, 
Gewichtsveränderung, eine Schwan-
gerschaft oder viele andere Umstän-
de. Wir wissen Rat und stehen Ihnen 
gerne für ein persönliches Gespräch 
zur Verfügung.

Besuchen Sie uns in unseren neuen 
Räumlichkeiten und schauen Sie sich 
unverbindlich unsere Ausstellung an. 
Wenn Sie ein ausführliches Exper-
tengespräch wünschen, vereinbaren 
Sie bitte einen Termin und bringen 
Sie ausreichend Zeit mit. 

Wir freuen uns auf gute Nachbar-
schaft und möchten Sie gerne auf 
einen Kaffee oder frisch gepressten 
Saft in unser Geschäft einladen.

gute nAcHt wünScHt DIe ScHlAfpunkt Ag

Der Geschäftsinhaber Jens Mayer und sein Team beraten Sie gerne.   Bild: zvg

Das Bettwarengeschäft Schlafpunkt hat 
sich neu an der Sulzerallee in Neuhegi 
einquartiert.                      Bild: zvg

Die Bibliothek Hegi bietet in 
den kommenden Herbst- und 
Wintermonaten ein abwechs-
lungsreiches Veranstaltungs-
programm an. Wie immer ist 
die Teilnahme an sämtlichen 
Angeboten gratis – ein klei-
ner Überblick.

GameZeit für Kinder
Während der GameZeit wird gezockt! 
Am 3. und 17. November stehen ab 
16.30 Uhr PlayStation 4, WiiU, Nin-
tendo DS und Computer bereit, um 
von Gamern in Beschlag genommen 
zu werden. Besonders spannend wird 
es beim grossen Finale der Hall of 
Fame, wenn die vier besten Mario 
Kart-Spieler und -Spielerinnen um 
den begehrten Pokal fahren. Geeig-
net für Kinder von 10 bis 13 Jahren.

FilmZeit für Jugendliche
Auch Filmfans ab zwölf Jahren kom-
men auf ihre Kosten: Am 28. Oktober 
verwandelt sich die Bibliothek Hegi 
in ein Kino. Gezeigt wird der neuste 
X-Men-Film «Apocalypse» – Popcorn 
inklusive.

Geschichtenkiste & Miniclub 
Am 16. November und 7.  Dezem-

ber, um 10 Uhr werden Geschichten 
für Vorschulkinder von drei bis sechs 
Jahren erzählt. Und die allerkleinsten 
Bibliotheksbesucher von zwei bis vier 
Jahren können am 1.  Dezember im 
Miniclub eine Schneemanngeschichte 
erleben.

Kamishibai im Advent
Ein besonderes Geschichtenerlebnis 
garantiert auch das Kamishibai. Am 
21. Dezember, um 14.30 Uhr können 
Kinder von vier bis acht Jahren Ad-
ventsgeschichten lauschen und sich so 
auf Weihnachten einstimmen. 

GameZeit analog
Für Erwachsene findet am 27. Okto-
ber ebenfalls eine Game-
Zeit in der Bibliothek 
statt. Gespielt wird 
analog und 
zwar das be-
kannte Brett-
spiel «Dog». 
Willkommen 
sind alte Dog-
Hasen aber 
auch Neulinge. 
Gespielt wird in 
Teams.

bIblIOtHek HegI – füR gROSS unD kleIn

 

Schlafpunkt AG

 Sulzerallee 65
 8404 Winterthur
 T. 052 214 30 90

 Öffnungszeiten:
 Mo: nach Vereinbarung
 Di – Fr: 9 – 12 h / 13.30 – 18.30 h
 Sa: 9 – 16 h

 info@schlafpunkt.ch
 schlafpunkt.ch

Geschichten einmal anders erzählt: Kamishibai in der Bibliothek Hegi.  Bild: zvg

Weitere Infos:

winbib.ch



Vor 100 Jahren haben sich 
ein paar Mannen zusam-
mengetan und einen Verein 
gegründet: Den Turnverein 
Hegi. Er blickt auf grosse 
Momente zurück, vor allem 
aber ist er zu einer grossen 
Gemeinschaft von Jung und 
Alt gewachsen. 

Mitten im Ersten Weltkrieg, wo rund-
herum gekämpft und in der Schweiz 
Nahrungsmittel- und Rohstoffmangel 
herrschte, fanden sich 23 junge Män-
ner im Saal zur Mühle in Hegi ein, 
um 1916 einen Verein zu gründen. 
Eine Turnhalle gab es damals nicht, 
eine grosse Scheune, ein altes Pau-
schenpferd und ein selbstgezimmer-

ter Barren mussten 
reichen – und es 

reichte. Denn 
die Mannen 
hatten ge-
nug Ehr-
geiz, Dis-
ziplin und 
Können, 
um an der 

ersten Turn-
festteilnahme 

1919 in Rheinau 

mit einem Lorbeerkranz ausgezeich-
net zu werden. Und als dann 1922 
eine Aussenanlage gebaut wurde, 
ging es weiter bergauf. Der TV Hegi 
wurde Turnfestsieger in Hallau und 
holte sich die Bestnote im Weitsprung. 
Ernst Gebendinger ist aus turnerischer 
Sicht eines der berühmtesten Vereins-
mitglieder. Zuerst gewann er die Ein-
zelkonkurrenz am Verbandsturnfest 
und gleich darauf als Höhepunkt sei-
ner grossen Karriere holte er an den 
Weltmeisterschaften in Basel Gold 
im Pferdsprung und im Bodenturnen. 
Noch nicht ganz so erfolgreich, aber 
auf dem besten Weg dazu sind heu-
te die beiden Kunstturner und Brüder 

Taha und Samir Serhani. Zusammen 
haben sie bis jetzt zweimal EM-Bron-
ze und sechzehnmal SM-Gold geholt. 
Ausserdem ist Taha Serhani Mitglied 
der Nationalmannschaft.
Doch nicht nur turnerische Höchst-
leistungen stehen in Hegi auf dem 
Programm, in erster Linie ist der Turn-
verein eine grosse Familie, in der 
Gemeinschaft und Geselligkeit gross 
geschrieben wird. Denn was mit 23 
jungen Männern begann, ist nach 
hundert Jahren zu ingesamt vier Rie-
gen mit sieben Sektionen gewachsen, 
die mit dem Hegemer Chlauslauf und 
der Abendunterhaltung für ein beleb-
tes Dorf sorgen. 

Treffputreffpunkt

13131212

Hegi StHegi Story
DeR tuRnVeReIn HegI feIeRt

Unterhaltung  
TV Hegi  

«Oisi 4 Wänd» –  
Infos & Reservation: 

tvhegi.ch

Wie früher: Die Ehrenmitglieder des TV Hegi turnten ihre Übung an der 
Jubiläumsfeier zum Takt der Trommelschläge.               Bild: zvg

Am 20. November findet der 
diesjährige Hegemer Chlaus- 
lauf statt. Ob der Rekord 
vom letzten Jahr mit über 
700 Teilnehmenden wiede-
rum gebrochen wird? Die 
Organisatoren sind für den 
Ansturm gewappnet.

Die Vorbereitungen für den dies-
jährigen Hegemer Chlauslauf am 
20. November sind bereits weit fort-
geschritten. Die Organisatoren der 
Männerriege Hegi um OK-Präsident 
Maurizio Fedi haben einige Mass-
nahmen getroffen, um einen rei-
bungslosen Ablauf zu garantieren, 
auch wenn der letztjährige Rekord 
von 700 Teilnehmenden wieder ge-
brochen werden sollte. Die erfolgrei-

che Zusammenarbeit mit Fit for Kids 
wird auch dieses Jahr fortgesetzt 
sowie der Erlös an die Jugend des 
Turnverein Hegi gespendet.

Für Jung & Alt
Dank der verschiedenen Laufstrecken 

kommen Jung und Alt auf ihre Kos-
ten. Im letzten Jahr waren die Teil-
nehmer zwischen 3 und 83 Jahren 
alt. Gestartet wird individuell von 
10 bis 15  Uhr beim Schloss Hegi. 
Die Anmeldung erfolgt ebenfalls 
während dieser fünf Stunden in der 
Turnhalle Hegifeld. Hier findet um 
17.30  Uhr dann auch die Rangver-
kündigung statt und Zuschauer und 
Teilnehmerinnen können in der Fest-
wirtschaft über den erfolgreichen 
Lauf plaudern. Ab 10 Uhr gibt es 
Suppe, Wienerli, und die bereits le-
gendären, hausgemachten Kuchen 
und Torten sowie etwas gegen den 
Durst.

Weitere Informationen zu den ver-
schiedenen Laufstrecken: tvhegi.ch

Sportlich: Der Chlauslauf in Hegi ist 
auch für Familien geeignet.  Bild: zvg

cHlAuSlAuf In HegI
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Fotos: Willi Schudel / Mario Margelisch

MIttelAlteRtAg 11. September 2016 Fotos: Mario Margelisch

tAge DeR Offenen geweRbetüR Diverse Daten
Fotos: Renate Oswald / 

Mario Margelisch

jubIläuM tV HegI 23./24. September 2016 Fotos: André Gisler



Der Wochenmarkt in der 
Halle 710 bietet Qualitäts-
produkte von lokalen Pro-
duzenten. Darüber hinaus 
ist er auch zu einem Ort der 
Begegnung geworden.

Das Recht, einen Markt abzuhalten, 
war im Mittelalter für die städtische 
Entwicklung entscheidend und galt 
als Vorstufe zum Stadtrecht. Unwahr-
scheinlich ist, dass das ehemalige 
Sulzer-Areal zu einer eigenen Stadt 
wird. Es ist aber zu hoffen, dass der 
Markt in der Halle 710 dank loka-
len Qualitätsprodukten und kunden-
freundlichen Öffnungszeiten die Ent-
wicklung des neuen Stadtteils positiv 
beeinflusst. Das jedenfalls ist die Mo-
tivation der Macherinnen und Ma-
cher «hinter» dem attraktiven Wo-
chenmarkt.

Den Ball aufgenommen
Die Halle 710 wurde der Bevölkerung 
symbolisch zur Nutzung übergeben, 
indem anlässlich der Einweihungsze-
remonie den Anwesenden ein realer 
Ball zugespielt wurde. Ursula Balzli, 
die Initiantin des Marktes, hat die-
sen kurzerhand aufgenommen. Mit 
Yvonne Kern fand sie eine Mitstreite-

rin, welche das Konzept verfasst hat. 
Jürg Rohner war in der Anfangspha-
se ebenfalls mit im Boot. Er empfahl 
die Gründung eines Marktvereins 
und stand mit Rat und Tat zur Seite, 
bis der Verein 2013 gegründet war. 
Im gleichen Jahr startete man in die 
erste Marktsaison.

Einsatz für lohnende Sache
Man sei von der Stadt gut unterstützt 
worden. Trotzdem sei der Anfang 
nicht leicht gewesen. Die Suche nach 
Anbietern von qualitativ hochstehen-
den, möglichst in der Nähe produ-

zierten Erzeugnissen war ein schönes 
Stück Arbeit – und das ist es auch 
heute noch. Aktuell erscheinen rund 
fünfzehn Produzenten wöchentlich 
am Markt und etwa fünf weitere in 
lockererem Abstand bzw. nach Sai-
sonalität ihrer Produkte. Sie bieten 
ihre Köstlichkeiten bis 19.30 Uhr an, 
so dass man auch nach der Arbeit 
noch Gelegenheit zum Einkaufen hat! 
Wöchentliche «Specials» sind auf 
der Website des Marktes abrufbar. 
Noch besser, man abonniere den 
wöchentlich erscheinenden, elektro-
nischen Marktbrief und sei so stets 

auf dem Laufenden, berichtet Peter 
Berger. Er hat die aktuelle Website 
für den Marktverein realisiert und ist 
für deren Aktualität verantwortlich. 
Die Website und der Marktbrief sind 
ein wertvolles Kommunikationsmittel 
für den Verein, und man spürt die 
Wertschätzung, welche Peter Berger 
für sein Engagement entgegenge-
bracht wird. Denn das Werbebudget 
ist gering. Das wiegt doppelt schwer, 
weil die Gewerbepolizei kein Pardon 
kennt in Bezug auf Gratismassnah-
men. So sei es quasi, auf polizeiliches 
Geheiss, nur möglich, Werbeblachen 

dort anzubringen, wo sie von nie-
mandem gesehen werden, erzählt 
Berger etwas scherzhaft. Trotzdem 
fänden wöchentlich mehrere hundert 
Menschen den Weg an den Markt. 
Ursula Balzli, Yvonne Kern und Peter 
Berger, die von den Anfängen des 
Marktes und der heutigen Situation 
erzählen, verhehlen nicht, dass der 
Markt Arbeit gibt. Es macht aber 
auch nicht den Eindruck, dass sie es 
als Last empfinden. Sie wünschten 
sich allerdings schon, dass die trei-
benden Kräfte nicht «nur» aus der 
Giesserei stammen. Wer sich im Ver-

ein, dessen Vorstand oder während 
des Markttages engagieren möchte, 
sei herzlich willkommen.

Das Beste zum Schluss
Der Marktbetrieb beginnt jeweils Mitte 
März und dauert bis kurz vor Weih-
nachten. Die Winterpause steht also 
kurz bevor. Schon Tradition ist, dass 
man den Besuchern auf den Saison-
abschluss hin nochmals etwas ganz 
besonderes bietet: Im Rahmen des 
Hegemer Adventsfensters offeriert der 
Marktverein am 14. Dezember Suppe 
und heisse Getränke sowie musikali-
sche Unterhaltung. Zudem wird das 
Marktangebot passend zur Advents-
zeit erweitert; mit Kunsthandwerk, 
Geschenkartikeln und sogar einem 
Christbaumverkauf. 
Wieder einmal 
zeigt sich, 
dass das 
Gute ei-
gentlich 
so nah 
liegt.

Roland Büchi

VereineVereine

17171616

VereineVereine
DIe HAlle 710 – wO DAS gute SO nAHe lIegt!

Infos zum  
Wochenmarkt in der  

Halle 710:

wochenmarkt.halle710.ch

Ort der Begegnung: Der Wochenmarkt in der Halle 710 ist beliebt.                    Bild: zvg



1818

Tierischtierisch Tierischtierisch

1919

Längst ist Hegi kein Bauern-
dorf mehr, doch der Stadt-
teil von Winterthur ist noch 
immer ein Dorf mit Bauern 
und Freizeitbauern. Kurt 
Bolli ist so ein Freizeitbauer, 
der sich Schafe hält und den 
Hegemern das Gefühl ver-
mittelt noch auf dem Lande 
zu leben.

Kurt Bolli, Jahrgang 1938, ist in Elsau 
auf dem Bauernhof «Ifang» geboren. 
Mitte der 40er-Jahre zog die Familie 
nach Hegi ins Haus des Grossvaters 
an der Gernstrasse. Die Grossmutter 
bediente über 25 Jahre lang meh-
rere Barrieren an den damaligen 
Bahnübergängen an der St. Galler-
strasse. Kurt Bolli machte eine Lehre 
bei der Schweizerischen Lokomotiv- 
und Maschinenfabrik (SLM) in Win-
terthur. Nach einigen Wanderjahren 
kehrte er zur SLM zurück, wo er als 
Werkmeister pensioniert wurde. Er 
war in jungen Jahren ein ambitio-
nierter Bergsteiger – unter anderen 
bestieg er den Mont Blanc, das Mat-
terhorn und die Dufourspitze – und 
er war Musiker. Als Pensionierter mu-
siziert er beim Orchester «Alte Gar-
de» Winterthur. 

Hielt sich der Grossvater Schwarz-
kopfschafe, so sattelte der Vater auf 
weisse Alpenschafe um. Der Vater 
starb früh und mit 27 Jahren musste 
Kurt Bolli dessen Schafe überneh-
men. Heute hat er 18 Schafe und ist 
dieser Rasse im Wesentlichen treu 
geblieben. Doch im  Verlaufe der 
Zeit hat er das Engadinerschaf ein-

gekreuzt, ein sehr zutrauliches und 
widerstandsfähiges Schaf. Es ist ver-
schmust wie eine Katze und lässt sich 
gerne streicheln.

Was mögen Sie an Schafen?
«Schafe sind gemütliche Tiere. Ich 
mag sie einfach. Ich bin mit Schafen 
aufgewachsen und hätte ich keine 

kuRt bOllI unD SeIne ScHAfe

Kurt Bolli liebt seine Schafe – Namen haben sie keine, aber er ist mit ihnen per Du.                     Bild: Peter Bachmann

mehr, würden sie mir fehlen.»

Sind Schafe dumm?
«Was soll ich sagen. Es gibt dum-
me Schafe, aber es gibt auch sehr 
schlaue. Ähnlich wie bei den Men-
schen.»

Haben Ihre Schafe Namen?

«Meine Kinder gaben ihnen Namen, 
Sie hiessen Heidi oder was weiss ich 
wie. Persönlich bin ich mit meinen 
Schafen einfach per Du.»

Was fressen Schafe am liebs-
ten?
«Schafe sind, im Gegensatz zu Zie-
gen, Feinschmecker. Sie fressen nicht 
alles. Das merkt man daran, dass sie 
lieber Emd als Heu fressen, weil Emd 
aus feineren Gräsern besteht.»

Wie lange ist die Tragzeit 
eins Schafes?
«Die Tragzeit meiner sechs Muttertie-
re beträgt fünf Monate. Sie können 
zweimal im Jahr Junge auf die Welt 
bringen.»

Wie viele Jahre kann ein 
Muttertier Junge haben?
«Die Besten Jahre eines Mutterscha-
fes ist die Zeit zwischen zwei und 
acht Jahren. Nachher kommen sie 
langsam ins Pensionsalter.»

Wie kommen die Muttertiere 
zu einem Vater?
«Ich habe einen Schafbock auf der 
Weide. Der derzeitige Bock wird 
langsam aggressiv gegen Menschen. 

Er muss wohl bald weg und die Mut-
terschafe bekommen einen jüngeren 
Liebhaber.»

Wo sind die Schafe im Win-
ter?
«Sie sind oft im Stall, haben aber 
Auslauf ins Freie, wo sie allenfalls 
noch Gras finden. Fehlt dieses, gibt 
es Heu oder aber Emd und Kraft-
futter, welches den Schafen besser 
schmeckt. Frieren muss das Schaf  
auf der Weide aber nicht, denn die 
Natur hat ihm ja einen wunderbar 
warmen Wintermantel geschenkt.»

Kann man mit Schafhaltung 
heute noch Geld verdienen?
«Nein. Ein Schaf zu scheren kostet 
acht bis zehn Franken. Das Kilo Wol-
le wird zu dreissig Rappen gehan-
delt. Wo man noch etwas Geld ver-
dienen kann, ist das Fleisch, das man 
übrigens beim Metzger Würmli in 
Elgg bekommt. Doch über das Gan-
ze gerechnet, legt man drauf. Aber 
es geht ja nicht ums Geld, es macht 
einfach Freude. Schafhaltung ist ein 
Hobby. Andere haben eine Modell-
eisenbahn im Keller oder sonst eine 
Freizeitbeschäftigung.» 

 Peter Bachmann
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Zum achten Mal wird die Kunsthandwerk-Ausstellung der 
Quellenhof-Stiftung in Oberwinterthur durchgeführt. Im 
festlichen Ambiente des Mülisaals und in den Räumen 
des KafiMüli zeigen dieses Jahr zirka 30 Kunstschaffen-
de aus der Umgebung von Winterthur ihre selbst herge-
stellten Produkte. Ausgesuchtes Handwerk wie zum Bei-
spiel Keramik, Papierkunst, Textiles, feine Köstlichkeiten, 
Schmuck und Kulinarisches werden präsentiert. Die Besu-
cherinnen und Besucher können staunen, sich inspirieren 
lassen und das erlesene Kunsthandwerk auch kaufen. Im 
KafiMüli werden die Gäste mit kulinarischen Köstlichkei-
ten verwöhnt. 

Freitag, 18. November, 18 – 22 Uhr
Samstag, 19. November, 10 – 18 Uhr
 
quellenhof-stiftung.ch

kunStHAnDweRk

Geschenke einkaufen: An der Kunsthandwerk-Ausstellung im 
Mülisaal wird man bestimmt fündig.        Bild: zvg

In der Talkrunde «anSPRECHpunkt» im Anhaltspunkt 
Neuhegi kommen Gäste mit kontroversen Ansichten in 
ungezwungener Atmosphäre mit Cüpli-Bar ins Gespräch. 
Die moderierte Podiumsdiskussion ist kein Streitgespräch, 
sondern versucht Brücken zwischen unterschiedlichen 
Positionen zu schlagen und Verständnis für andere Wer-
te zu schaffen. So wurde Anfang Oktober zum Thema 
«Pflichtzölibat – zwischen Last und Lust?» diskutiert. Talk-
gäste waren der katholische Priester Josef Bonnemain und 
Gabriella Loser (Präsidentin des Vereins der vom Zölibat 
betroffenen Frauen). Am 3. November, ab 19.30 Uhr dis-
kutieren unter dem Titel «Tiere essen – Rind, Mehlwurm 
oder auf gar keinen Fall?» die Ethikerin und Veganerin 
Sonja Dänzer, Marius Wenk vom Winterthurer Start-up 
Essento Food AG und der Metzger Andreas Würmli.

anhaltspunkt-neuhegi.ch

AnSpRecHpunkt

Einblicke erhalten: Im Anhaltspunkt in Neuhegi wird über 
aktuelle Themen diskutiert.           Bild: zvg

Nur strenge Regeln und beinharte Disziplin können Welt 
und Menschen vor dem Untergang retten. Wer sich quer 
stellt, wird bestraft. Und wer sich schön artig daran hält, 
hat gute Aussichten auf einen verführerischen Verwöhn-
Aufenthalt im «Sektor 1», der Natur-Oase der Zukunft. 
In der neusten Produktion von Karl’s kühne Gassenschau 
werden die Besucher auf einen theatralen Höllenritt vol-
ler traumhafter Bilder, waghalsiger Maschinen, atembe-
raubender Stunts und intensiver Gefühle mitgenommen. 
Wir verlosen 2x2 Ticketgutscheine für den Höllentrip un-
ter freiem Himmel. Der Gutschein ist einlösbar an einem 
beliebigen Datum (an dem es noch Tickets gibt) in der 
Saison 2017. Schreiben Sie uns eine Email bis am 11. De-
zember 2016 und vielleicht sitzen Sie schon bald auf der 
Zuschauertribüne in Hegi! 

2x2 Tickets gewinnen: redaktion@ovhegi.ch

VeRlOSung SektOR 1

Abfall einsammeln: Im Sektor 1 herrscht Ordnung, meistens 
jedenfalls.                 Bild: zvg

Ein verschollener Vater, eine skrupellose Ärztin und ein 
attraktiver Mann – in «Stella Merz und die Königin der 
Nacht», dem neuen Buch der Hegemerin Fatima Vidal, 
ermittelt Stella Merz in eigener Sache. Stella Merz ist 
fünfunddreissig und arbeitet als Temporärsekretärin in ei-
ner Zürcher Anwaltspraxis. Als sie erfährt, dass der früh 
verstorbene Mann ihrer Mutter nicht ihr leiblicher Vater 
gewesen war, macht sie sich auf die Suche. Die Schrift-
stellerin und Kolumnistin Fatima Vidal erreichte mit ihrem 
Ratgeber-Roman «Kater (43), 1.80 m, sucht …» im letzten 
Jahr den zweiten Platz der Buchhaus-Bestsellerliste. «Stella 
Merz und die Königin der Nacht» ist ihr erster Krimi.
Am Samstag, 12. November, um 14 Uhr stellt Fatima Vidal 
in der Bibliothek Hegi ihr Buch bei einem kleinen Apéro 
vor.

fatimavidal.ch

neueS bucH

Neu erschienen: Das Buch «Stella Merz und die Königin der 
Nacht» von Fatima Vidal.          Bild: zvg
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DOMInOInteRVIew – cAROlIne & ulRIcH egeRMAnn
Caroline und Ulrich Eger-
mann wohnen mit Till (11), 
Finn (9) und Jill (7) in der 
Überbauung zur Alten 
Schüür. Caroline arbeitet 
im Labor des Kantonsspital 
Aarau, Ulrich hat eine eige-
ne Praxis für Übergewichts-
medizin in Winterthur.

Warum seid ihr aus Burgdorf ausge-
rechnet nach Hegi gekommen? 
Anfang 2013 bot sich Ulrich die 
Gelegenheit, eine Praxis in seinem 
Fachgebiet zu übernehmen. Nach 
über einem Jahr mit Pendeln und 
«Probe»-Wochenenden in Winter-
thur wollten wir wieder mehr Zeit als 
Familie verbringen. Nachdem wir 
das Bauprojekt in Hegi entdeckt hat-
ten, entschlossen wir uns, die Zelte 
in Burgdorf abzubrechen und nach 
Winterthur zu ziehen. 

Welche Orte gefallen euch in Hegi 
am besten?
Wir bewegen uns alle sehr gerne 
draussen, daher lieben wir die Wäl-
der und Felder vor der Haustüre und 
vor allem den Eulachpark. Oft gehen 
wir im Park Fussball spielen oder las-
sen einen Drachen steigen. Diesen 

Sommer haben wir häufig noch die 
Füsse in der Eulach gekühlt. Schät-
zen gelernt haben wir auch den 
Wochenmarkt in der Halle 710 mit 
frischem Brot, Gemüse, Blumen und 
leckeren mediterranen Spezialitäten.

Was vermisst ihr im Quartier?
Einerseits ist der Rest der Familie in 
Bern doch weit weg. Und von der 
praktischen Seite: Früher hatten wir 
einen Milchmann, der uns dreimal 
pro Woche frische Milch gebracht 
hatte. Hier fehlt uns diese angeneh-
me Dienstleistung. Und ein Quartier-
Kaffee oder eine Bäckerei – das 
wäre am Wochenende schön.

Ihr wohnt seit einem Jahr in einem 
Hegemer Baudenkmal, fühlt man 
sich darin schneller heimisch als in 
einer 0815-Wohnung?
Vom ersten Augenblick an haben 
wir uns in alten Mauern und neuen 
Wänden zuhause gefühlt. Und auch 
«Ueli der Pächter» ist so endlich zu 
seinem Glunggenhof gekommen. Als 
wir dann zu Weihnachten den gros-
sen Kachelofen eingeheizt hatten, 
wurde der Charme der Vergangen-
heit so richtig zum Leben erweckt.

Wer soll als nächstes die Domino-
Fragen beantworten?
Ursina Gut und Michael Roth Gut

In Hegi angkommen: Caroline und Ulrich Egermann mit Till, Finn und Jill.   Bild: zvg.

   
   1 – Heimlicher Ärger
   2 – Termin
   3 – Seil, Strick
   4 – Strategiespiel auf sechszackigen Stern
   5 – weibliches Reh
   6 – Farbe des Pfadihemdes
   7 – Dorf bei Neftenbach
   8 – Reise, Ausflug
   9 – Insel in italienischer Sprache
   10 –  Zündschnur (oder Schwanz des 
 Fuchses in der Jägersprache)
   11 – Postsendung

Haben Sie alle Brunnen vom letzten 
Rätsel finden und die Lösungszahl 197 
ermitteln können? Genau diese Zahl 
kann auch auf dem Findlingsbrunnen 
in der «Wuhr» ausgemacht werden! 
Beachten Sie beim Auffinden dieses 
Brunnens, dass diese dreistellige Zahl 
ursprünglich eine vierstellige Jahreszahl 
war, deren letzte Ziffer im Laufe der 
Zeit durch eine Kalkschicht überdeckt 
wurde. 

Die Gebrüder Hofmeister
Wenn Sie diesen Brunnen genau be-
trachten, können Sie zudem die Initia-
len des Erschaffers entdecken: EH. Der 
gleiche Steinbildhauer hat sich in Hegi 
auch auf einem anderen Stein – hier 
mit seinem vollem Nachnamen – ver-
ewigt. Dessen Lage können Sie durch 
das Lösen des heutigen Rätsels ausfin-
dig machen. 
Weil der Name des früher sehr ge-
schätzten und bekannten Hegemers 

leider stark verwittert und kaum mehr 
lesbar ist, wollen wir ihn hier mit sei-
nem vollen Namen vorstellen: Er hiess 
Ernst Hofmeister und wohnte an der 
Ohrbühlstrasse 90. Ernsts Bruder Her-
mann war ebenfalls eine angesehene 
und weit herum geachtete Hegemer 
Persönlichkeit. Seine ausgeprägte 
zeichnerische Begabung stellte er den 
Dorfvereinen immer wieder zur Verfü-
gung – insbesondere entwarf er mehre-
re Vereinsfahnen; im weiteren illustrierte 
er die Turnlehrmittel für die Lehrerschaft 
mit Skizzen. Weil beiden Brüdern ein 
aussergewöhnliches künstlerisches Ta-
lent eigen war, wurde ihnen mit einer 
Hegemer Laterne ein spezielles Denk-
mal gesetzt. 

Die Rätselaufgabe
Setzen Sie im Rätseldiagramm die 
Buchstaben der entsprechenden Wör-
ter stets in der angegebenen Pfeilrich-
tung ein. Die beiden farbig unterlegten 

Begriffe (eben-
falls einmal von 
links nach rechts 
und einmal von 
rechts nach links 
zu lesen) geben 
Ihnen an, wo sie den 
gesuchten Gedenkstein 
antreffen können – nämlich ziemlich 
genau dort, wo sich die beiden Wort-
bedeutungen kreuzen. Es ist übrigens 
kein Zufall, dass Sie gerade 2016 die-
sen Gedenkstein aufspüren sollen, erin-
nert er uns doch an ein Geschehen, das 
vor fast genau vierzig Jahren an dieser 
Stelle stattfand!   Die zu beantwortende 
Wettbewerbsfrage lautet denn auch: 
Wann fand dieses Ereignis statt?

Gewinner des letzten Rätsels
Unter den richtigen Lösungen der letz-
ten Rätselecke wurde eine Gewinnerin 
ausgelost: Andrea Mathys heisst die 
Glückliche. Herzlichen Glückwunsch!

Unter allen richti-
gen Lösungen wird 

ein 20 Franken 
Einkaufsgutschein 
von Coop verlost.

wettbeweRbStAlOn

NAME: ______________________________________    VORNAME: _____________________________________

ADRESSE: ______________________________________________________________________________________

LÖSUNG: WANN FAND DIESES EREIGNIS STATT (GENAUES DATUM)?: _________________________________ 
Schicken Sie die richtige Lösung bis 1. Mai 2017 per Mail an redaktion@ovhegi.ch. Der Gewinner/die Gewinnerin wird jeweils 
schriftlich benachrichtigt und in der nächsten Ausgabe des Hegi Info bekanntgegeben. Über den Wettbewerb wird keine Korres-
pondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

1 3 5 7 9 11

2 4 6 8 10



Ob gedreht oder gerade, 
luxuriös oder ganz schlicht, 
aus verschiedensten Materi-
alien, mit oder ohne Innen-
leben – die Welt der Spazier-
stöcke ist äusserst vielfältig 
und spannend. Esther Müller 
aus Hegi sammelt schon ein 
halbes Leben lang sehr spe-
zielle  Stöcke.

«Das Sammeln ist mir zugeflogen. 
Ich wollte etwas, das erschwinglich 
ist – damit fiel Kunst weg –, nicht 
viel Platz wegnimmt, also auch kei-
ne Teppiche, sehr individuell ist und 
viel mit gutem Handwerk und Fanta-
sie zu tun hat», sagt die Hegemerin 
Esther Müller als sie über ihr Hobby 
erzählt. Sie sammelt Spazierstöcke, 
und das seit Jahren. «Diese Stücke 
erfüllen alle meine Wünsche. Sie sind 
so unglaublich vielfältig vom Materi-
al und der Verarbeitung her und es 
beeindruckt mich immer wieder, mit 
wie viel Liebe zum Detail die Griffe 
gestaltet worden sind», sagt sie und 
fügt an: «Ich vergleiche die Stöcke 
ein wenig mit den heutigen Tattoos, 
die ja auch sehr viel mit dem Cha-
rakter des Trägers zu tun haben.» 
Liebevoll ergreift Esther einen Her-

renstock mit einem Messinggriff in 
Form eines Pferdekopfes. «Das war 
mein erstes Objekt. Ich entdeckte es 
ganz zufällig am Flohmarkt in Win-
terthur – und schau nur, er hat auch 
ein Innenleben. Wenn man den Griff 
abschraubt, kommt ein Glaskolben 
zum Vorschein – für Zigarren oder 
Schnaps – das wusste ich nicht!» 

Das Modeaccessoire
Der Spazierstock war eine Modeer-

scheinung und hatte keine spezielle 
Stützfunktion. Im 18.  Jahrhundert 
ging niemand ohne Stock aus dem 
Haus. Er gehörte zum Anzug und 
unterstrich die Persönlichkeit und 
die Vorlieben des Trägers. Und die 
Vielfalt der Stöcke war ausserordent-
lich. Es gab solche mit Uhr oder in-
tegriertem Kompass aber auch mit 
Opernguckern und Fernrohren. Be-
liebt waren Vorrichtungen zum Mes-
sen, Rechnen und Schreiben sowie 

2424

SammleSammlerei SammleSammlerei

25

«MeIn SteckenpfeRD»

Fächer für Spielfiguren und Würfel. 
Aber auch nützliche Dinge wie Ess-
besteck und Rasiermesser durften 
nicht fehlen. Da sich der Stock gut 
dazu eignete, Waffen zu verstecken, 
herrschte etwa am Hof des Zaren in 
Russland gar ein Stockverbot. Wer 
dagegen verstiess, bezahlte dies mit 
seinem Leben. Es gab genaue Re-
geln, wann welcher Stock getragen 
werden durfte oder wie man ihn 
richtig zu benutzen hatte. 

Spazierstock für Frauen
Damenstöcke waren seltener, denn 
die modebewusste Dame gab der 
vornehmen Blässe wegen dem Son-
nenschirm den Vorzug. Esther Mül-
ler hat ein paar wenige. «Ein ganz 
besonderes Exemplar ist dieser mit 
dem Katzenkopf. Es ist sehr fein ge-
arbeitet und als Detail lässt sich der 
Unterkiefer herunterklappen um die 
Handschuhe der Dame festzuklem-
men», erklärt sie. Jeder Stock von 

Esther Müller hat eine ganz eigene 
Geschichte oder ist mit einer verbun-
den. «Manche Stöcke habe ich auf 
Flohmärkten gefunden, andere er-
innern mich an schöne Reisen, etwa 
nach Marokko und Irland oder sie 
sind Geschenke. Ich habe nie ge-
zielt gesucht und alle Stöcke meiner 
Sammlung haben etwas ganz Spe-
zielles, was sie für mich wertvoll und 
einzigartig macht.»

Monika Dörner

Unerwartet: Im Herrenstock mit Pferdekopf kann beispielsweise eine Zigarre auf-
gehoben werden.          Bild: Monika Dörner
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Praktisch: Die Uhr in der Jackentasche verstauen, wenn 
der Stock abgegeben werden muss.                    Bild: Monika Dörner

Kreativ: Im Griff verbirgt sich Feder und Tintenfass.
               Bild: Monika Dörner



Christine Flückiger
«Ich habe kei-
ne Angst vor 
dem Sami- 
chlaus. Früher 
kam er regel-
mässig bei uns 
vorbei, aber 
jetzt sind die 

Kinder schon gross. Ein Sprüchli? 
Da muss ich überlegen. Mir kommt 
nur «Sami Niggi Näggi, hinterem 
Ofe stegg i, gimer Nuss und Bire, so 
chumm i wieder füre» in den Sinn. 
Das habe ich dem Samichlaus früher 
aber oft aufgesagt.»

Sithri Mankoma
«Angst habe 
ich nicht vor 
dem Samich-
laus. Er kam 
bei uns zu 
Hause aber 
auch nie zu 
Besuch. Nur 

einmal im Fussballclub, da kam der 
Samichlaus mit Schmutzli. Sie waren 
richtig fies und haben mich auf die 
Schippe genommen. Ein Samichlaus-
Sprüchli kenne ich noch, das ist aber 
nicht so geeignet fürs Hegi Info.»

René Leuenberger
«Ich habe kei-
ne Angst vor 
ihm, schliess-
lich bin ich 
sein Stellver-
treter! Zusam-
men mit dem 
Männerchor 

organisiere ich jedes Jahr den Chlaus 
in der Gemeinde Elsau und bin selber 
als Schmutzli unterwegs. Die Kinder 
haben aber keine Angst vor mir, denn 
ich bin ein lieber Schmutzli. Wenn sie 
ein Sprüchli aufsagen bekommen sie 
ein Säckli.»

Ruth Schönenberger
«Ich habe kei-
ne Angst mehr 
vor ihm, frü-
her hingegen 
schon. Er war 
sehr böse zu 
mir und sagte 
mir, ich müsse 

aufhören, meine Nägel zu kauen. 
Ich habe dann aber bald gemerkt, 
dass sich hinter dem Bart meine Lieb-
lingstante versteckt. Ich finde es einen 
schönen Brauch, aber man sollte den 
Kindern keine Angst machen damit.» 

Rhea Petasis
«Ich bin aus 
Zypern, da 
kommt der Sa-
michlaus nicht 
am 6. Dezem-
ber, sondern 
am Weih-
nachtstag. Die 

Kinder haben keine Angst vor ihm, 
weil sie ihn gar nicht sehen, da er 
uns in der Nacht besucht. Ausserdem 
bringt er Geschenke, darüber freuen 
sie sich. In unserer Kultur ist der Sa-
michlaus eine liebe Figur, keine die 
Angst macht.»

Aurélien Abrassart
«Wir Franzo-
sen sind doch 
keine Angst-
hasen! Bei uns 
kommt der Sa-
michlaus am 
Weihnachts-
tag. Ich kann 

mich noch erinnern, dass wir Kinder 
jeweils im Esszimmer warten mussten. 
Wir haben dann etwas rascheln ge-
hört und wussten, dass der Samichlaus 
nun die Geschenke gebracht hat.» 

Umfrage: Claudia Kurt
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Unterwunterwegs
HAben SIe AngSt VOR DeM SAMIcHlAuS?



AgenDA – wAnn, wAS, wO
27. Oktober   GameZeit analog, Bibliothek Hegi (alle Veranstaltungen auf S. 11)
28. Oktober   Kafitreff, 9 – 11 Uhr, MZR*, jeden Montag- und Freitagmorgen
29. Oktober   Kinderkleiderbörse, 9 – 12 Uhr, Parkarena
2. November   Spaghetti-Essen, ab 11.45 Uhr, MZR* Anmeldung: anita.weber@zh.ref.ch 
     (sowie am 7.12. / 1.2. / 1.3. / 5.4. / 3.5. / 7.6.)
2. November   Räbeliechtliumzug Schulhäuser Hegifeld & Eulachpark
3. November   anSPRECHpunkt, Talkrunde zum Thema «Tiere essen – Rind, Mehlwurm oder  
     auf gar keinen Fall?», 19.30 Uhr, Anhaltspunkt Neuhegi (sowie 1.12. / siehe S. 20)
4. November   Lunch around the World, 11.30 – 13.30 Uhr, Anhaltspunkt Neuhegi
7. – 13. November  Kerzenziehen, Quartierraum Halle 710 (siehe S. 7)
12. November   Buchpräsentation «Stella Merz und die Königin der Nacht» von Fatima Vidal,  
     14 Uhr, Bibliothek Hegi (siehe S. 21)
18./19. November  Kunsthandwerk-Ausstellung, Freitag 18 – 22 Uhr, Samstag 10 – 18 Uhr,   
     Mülisaal (siehe S. 20)
20. November   Hegemer Chlauslauf, 10 – 18 Uhr, Schloss Hegi (siehe S. 13)
25. November   Chranzen, 19 Uhr, Anhaltspunkt Neuhegi, Anmeldung: anita.weber@zh.ref.ch
1. – 24. Dezember  Adventsfenster in Hegi
3. Dezember   Weihnachtsmarkt mit der Damenriege Hegi, 10 – 20 Uhr, Dorfkern Oberi
11. Dezember   Senioren-Weihnachtsfeier, MZR* (siehe S. 6)
28./29. Dezember  Tag der offenen Tür, Winterthurer Eisenbahn-Amateure, 10 – 16 Uhr, 
     Schulhaus Hegifeld
31. Dezember   Prosit Neujahr, Dorfplatz Hegi
28. Januar   Unterhaltung TV Hegi, 
     «Oisi 4 Wänd», tvhegi.ch
24. März   GV Ortsverein  
     Hegi-Hegifeld, 
     20 Uhr, MZR*
1. April    Kinderkleider- 
     börse, 9 – 12 Uhr,  
     Parkarena
7. April    Jassturnier, 
     19 Uhr, MZR*
25. Mai   Hegi
     Wanderung
10. Juni   Entenrennen  
     im Eulachpark
17. Juni   Frühschoppen- 
     konzert, 9 – 12 Uhr,  
     Schloss Hegi

* MZR=Mehrzweckraum, Reismühleweg 48 in Hegi

Das waren...

tage der offenen 
gewerbetüre

Renate Oswald vom OV Hegi-Hegifeld (2.v.r.) über-
gibt den Gewinnern Röbi Rahm, Berit Kertscher & 

Sabine Steiner (v.l.) einen Gutschein für einen Segelflug

SchlussSchlusspunkt
 Veranstaltungskalender 
 ovhegi.ch


